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DMK übt heftige Kritik am Entwurf zur EEG-Novelle 
Bonn (DMK) – In einem persönlichen Schreiben an Bundesminister Gabriel hat das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) den kürzlich vorgelegten Referentenentwurf zur Novelle des EEG kritisiert. Nach der Ansicht des DMK bedeutet der Entwurf der Novelle in der vorliegenden Fassung das Ende der Biogaswirtschaft in Deutschland.
Gerade die durch das EEG induzierten Klimaschutzeffekte würden im Referentenentwurf nur unzureichend Niederschlag finden. Das DMK verweist in diesem Zusammenhang auf das wissenschaftlich erwiesene hohe Treibhausgasminderungspotenzial von Mais im Vergleich zur fossilen Referenz Erdgas. 
Da der Referentenentwurf vorsehe, Biogasanlagen ausschließlich mit Reststoffen zu betreiben und nachwachsende Biomasse gänzlich auszuschließen, werde auch der Einsatz von Mais als Gärsubstrat nicht mehr möglich sein. Damit werde eine wesentliche Zielstellung der vor Jahren eingeleiteten Energiewende, nämlich CO2-Einsparung und mehr Klimaschutz, offensichtlich fallengelassen. Und schließlich sei mit den hohen Fördersätzen für Reststoffe bei begrenzter Verfügbarkeit derselben in Deutschland absehbar, dass ein signifikanter Import von Reststoffen nach Deutschland einsetzt, der aus ökologischer Sicht vollkommen kontraproduktiv sei.
Der züchterische Fortschritt sei bei Mais unter allen wesentlichen Kulturarten, die zur Erzeugung von Biomasse Verwendung finden, am höchsten. Mit Beginn dieses Jahres hat das Bundessortenamt als Oberbehörde im Bereich des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft die Biogasleistung als eigenständiges Merkmal bei der Neuzulassung von Maissorten eingeführt. Dies werde die Vorzüglichkeit des Einsatzes von Mais weiter steigern, den Flächenbedarf der Substraterzeugung zur Biogasgewinnung verringern und die beschriebenen Klimaschutzeffekte nochmals verstärken. 
Eine EEG-Novelle, die diese wissenschaftlich fundierten klaren Zusammenhänge unberücksichtigt lässt, verfehle die Ziele einer überzeugenden Klimaschutzpolitik.
(2.019 Zeichen)


Maisaussaat: Noch ein wenig in Geduld üben
Bonn (DMK) – Die Sonnenstrahlen Mitte März waren verlockend. Auf den Feldern herrschte Hochbetrieb. Doch auch wenn es den einen oder anderen Landwirt schon reizt, den ersten Mais in die Erde zu bringen, es ist Vorsicht geboten. Obwohl es tagsüber vielfach warm genug erscheint, kühlt es über Nacht deutlich ab. Bis weit in den April müssen in vielen Regionen auch Nachtfröste einkalkuliert werden. Derartige Temperaturschwankungen schmecken dem Mais nicht. Das Korn und der Keimling reagieren sehr empfindlich auf Temperaturschwankungen.
Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, benötigt der Mais Bodentemperaturen von mindestens 8 °C, um optimal auflaufen zu können. Im Osten des Landes wird dieser Wert vielfach schon jetzt erreicht. In fast allen anderen Regionen liegen die Bodentemperaturen in fünf Zentimeter Tiefe um 5 °C. 
Nach dem frühlingshaften Winter mit zu wenig Niederschlag trocknen vor allem die leichten Böden schnell ab. An einzelnen Standorten wird es bereits zu trocken. Bei der vorbereitenden Bodenbearbeitung spielt der Aspekt der Erwärmung des Bodens in diesem Jahr somit keine Rolle. Es geht vielmehr darum, Verdichtungen aufzubrechen. Das Saatbett sollte gut durchlüftet sein und eine gute Wasserleitfähigkeit aufweisen. Die Bearbeitungstiefe entspricht in etwa der späteren Ablagetiefe der Maiskörner. Sie liegt zwischen vier Zentimetern an guten Standorten und sechs Zentimetern bei leichten Böden. Das Saatbett darf nicht zu feinkrümelig sein, um eventuellen Verschlämmungen nach Regenfällen vorzubeugen. 
Die Aussaatstärke ist abhängig von der später gewünschten Bestandesdichte, von der Sorte und vor allem vom Standort. Mehr Körner in den Boden zu bringen, verspricht keineswegs mehr Ertrag. Denn vor allem an Standorten, die zu Trockenstress neigen, können sich höhere Bestandesdichten von bis zu 13 Pflanzen je Quadratmeter negativ auf den Ertrag auswirken. Zwar ließen sich bei günstigen Bedingungen mit hohen Bestandesdichten auch höhere Erträge erzielen, doch der Mehrertrag deckt nur selten die höheren Saatgutkosten. Die Landwirte sollten auch berücksichtigen, dass die Aussaatstärke nicht zwangsläufig der späteren Bestandesdichte entspricht, da es aus verschiedensten Gründen wie Krankheiten oder Fraßschäden zu Ausfällen kommen kann. Bei der Aussaat selbst rät das DMK zu regelmäßiger Kontrolle. Die Ablagetiefe der Körner und ihr Abstand in der Reihe sollten immer wieder nachgemessen werden, damit Fehler in der Einstellung der Sämaschine oder in der Berechnung frühzeitig korrigiert werden können.
(2.590 Zeichen)

Mais: Saatgutbedarfs- und Bestandesdichtenrechner online
Bonn (DMK) – Zur Maisaussaat macht das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) auf die Funktionen Saatgutbedarfs- und Bestandesdichtenrechner auf seiner Mobile Webseite (www.dmk.mobi) aufmerksam. 
Landwirte können ihren Saatgutbedarf auf der Mobilen Webseite des DMK berechnen. Dazu müssen lediglich die angestrebte Pflanzenzahl je m², der zu erwartende Feldaufgang sowie die zu bestellende Fläche in ha angegeben werden. Der Saatgutbedarfsrechner zeigt dem Nutzer dann direkt an, wie viele Einheiten Saatgut er je ha bzw. für die Gesamtfläche benötigt. 
Eine weitere praktische Ergänzung stellt der Bestandesdichtenrechner dar. Auch dieser kann mit einem mobilen Endgerät aufgerufen werden und ist so direkt auf dem Feld nutzbar. Hierzu zählt der Landwirt auf einer Länge von 5 m die Anzahl der Pflanzen je Reihe und gibt diese zusammen mit dem Reihenabstand ein. Der Bestandesdichtenrechner zeigt dem Landwirt dann die Anzahl der Pflanzen je m² an. 
Beide Dienste sind mit einem mobilen Endgerät unter www.dmk.mobi im Bereich „Top Services“ abrufbar.

(1.097 Zeichen)

DMK erwartet Wachstum beim Ökomais-Anbau
Bonn (DMK) – Das Interesse der Ökobetriebe am Mais als energieliefernder Pflanze wächst. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) erwartet in diesem Jahr erneut eine Ausdehnung der Anbaufläche für Ökomais. Darauf deuten die Absatzzahlen für Saatmais im ökologischen Landbau hin. Nach Angaben des DMK rechnen Experten mit einem Absatz von 38.500 Einheiten an Maissaatgut. Das entspricht einer Steigerung von 18,5 Prozent, denn 2013 lag der Absatz bei 32.500 Einheiten. Eine Einheit umfasst 50.000 Körner. Seit 2007 (15.200 Einheiten) steigt der Absatz von Saatmais im ökologischen Anbau kontinuierlich. Lediglich 2012 wurde ein Rückgang verzeichnet. 
2014 kommt erstmals ausschließlich ökologisch erzeugtes Saatgut zum Anbau, denn seit Anfang 2014 ist Maissaatgut für den ökologischen Anbau in die so genannte Kategorie I nach der EU-Verordnung zur ökologischen Produktion eingestuft. Das bedeutet, dass konventionell erzeugtes Saatgut generell nicht mehr verwendet werden darf. Bei Engpässen in der Saatgutversorgung durfte bisher konventionell erzeugtes Saatgut eingesetzt werden. Es machte in den vorangegangenen Jahren etwa 30 bis 40 Prozent der Saatmaismenge im ökologischen Anbau aus. Maissaatgut gilt als ökologisch erzeugt, wenn die letzte Vermehrungsstufe in einem Ökobetrieb erfolgt. 
Die Pflanzenzüchter haben sich frühzeitig auf die neuen Regelungen eingestellt. Den ökologisch wirtschaftenden Betrieben steht in diesem Jahr ein breites Sortiment an Sorten für die unterschiedlichen Standorte und Verwendungszwecke zur Verfügung. Über das Sortenangebot informiert das DMK auf seiner Homepage unter www.maiskomitee.de. Unter ´Neu beim DMK` stellt das DMK die Maissortimente Öko 2014 zum Download zur Verfügung. 
(1.758 Zeichen) 

DMK schreibt Förderpreis aus
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) zeichnet auch in diesem Jahr junge Wissenschaftler oder Hochschulabsolventen mit dem DMK-Förderpreis aus. Seit 1999 würdigt das DMK mit dem DMK-Förderpreis herausragende, praxisorientierte wissenschaftliche Arbeiten. 
Der Preis wird in den Kategorien Bachelor-/Masterarbeiten sowie Doktorarbeiten verliehen. In der Kategorie Doktorarbeiten ist er mit 2.500 Euro dotiert, in der Kategorie Bachelor-/Masterarbeiten sind es insgesamt 1.500 Euro. Pro Jahr werden maximal drei Arbeiten in jeder Kategorie ausgezeichnet. 
Die Arbeiten sollten sich mit der klassischen oder molekularbiologischen Züchtung, dem Pflanzenschutz, dem Versuchswesen, der Produktion und Verwertung, der Ökologie oder der Ökonomik des Maisanbaues befassen. Es ist wünschenswert, dass sie einen Beitrag zum wissenschaftlich-technischen Fortschritt leisten und ihre Ergebnisse möglichst kurzfristig in der Praxis umsetzbar sind. Einzelbetrieblich oder gesamtwirtschaftlich sollten sie Vorteile aufzeigen. 
Hochschulabsolventen und Nachwuchswissenschaftler, Einzelpersonen, die das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben, oder Gruppen können sich ab sofort beim DMK bewerben. Die Modalitäten sind unter www.maiskomitee.de, Rubrik Portrait/Förderpreis abrufbar. Einsendeschluss für die vollständigen Unterlagen ist der 1. August 2014. Die Preisverleihung erfolgt im Rahmen der Jahrestagung des DMK im Herbst. 
(1.450 Zeichen)

DMK auf den DLG-Feldtagen
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) setzt bei den DLG-Feldtagen die Schwerpunkte Beizung und Pflanzenzüchtung. Zur Beizung gestaltet das DMK gemeinsam mit einigen anderen Organisationen unter der Federführung des Bundesverbandes Deutscher Pflanzenzüchter e.V. (BDP) in einem eigenen Zelt ein Themenzentrum. Im Treffpunkt Pflanzenzüchtung des BDP informiert das DMK über die verschiedenen Aspekte und Entwicklungen in der Maiszüchtung. Die DLG-Feldtage finden vom 17. bis 19. Juni im Internationalen DLG-Pflanzenbauzentrum in Bernburg-Strenzfeld in Sachsen-Anhalt statt. 
(608 Zeichen)
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